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Zur Verbreitung und Soziologie 
von Koeleria glauca (S c h k u h r )  DC in der Pfalz

Die Meergrüne Kammschmiele (Koeleria glauca) ist in Eurasien weit ver­
breitet (Verbreitungskarte —  M eusel et al. 1965). Als xerotherme Relikt­
pflanze (Hegi 1965) erreicht sie noch Nordeuropa, jedoch nicht mehr West­
europa. Für Nord-, Ost- und Mitteldeutschland wird Koeleri glauca als ver­
breitet angegeben, in Süddeutschland dagegen ist sie selten und nur im 
Rheintal auf den Flugsanden um Mannheim —  Schwetzingen, Darmstadt —■ 
Eberstadt und Mainz häufig (Jännicke 1889, Z immermann 1882, 1906/07, V olk 
1931, K ramer 1942, K napp 1952, K napp et A ckermann 1952, P hilippi 1970, 
1971). Schultz (1846) gibt neben den rechtsrheinischen Fundorten für die 
Pfalz Maxdorf, Dürkheim, Leistadt an. In seiner Phytostatik präzisiert 
Schultz (1863) die Angaben, indem er schreibt: „Auf dem linken Rheinufer 
von Speyer bis Ellerstadt und Maxdorf, —  auf den tertiären Schichten zwi­
schen Dürkheim und Grünstadt.“

Die tertiäre Kalkvorbergzone zwischen Bad Dürkheim und Grünstadt ist 
seit Schultz vielfach begangen worden, doch nie findet Koeleria glauca Er­
wähnung. Es kommen dort heute nur Koeleria pyramidata (Lam.) P. B. und 
Koeleria gracilis Pers. vor.

Aus der näheren Umgebung von Speyer beschreibt Gall (1969) Silber­
grasfluren, wobei in einer Aufnahme Koeleria glauca vorkommt. Der Stand­
ort an der Straße Speyer— Iggelheim fiel jedoch Straßenbaumaßnahmen 
zum Opfer (Gall briefl.), so daß auch dieses Vorkommen als erloschen zu gel­
ten hat. Umso erfreuter war ich, als ich auf dem aufgelassenen Flugplatz in 
Birkenheide einen wenigen Quadratmeter großen Bestand des seltenen 
Grases finden konnte.

Eine vergleichende Betrachtung des erloschenen Vorkommens von 
Speyer und der ausgedehnten Bestände der Schwetzinger Hardt (Philippi 
1971) mit unserem Fund soll diesen näher charakterisieren (siehe Tab.). 
Philippis Untersuchungen zeigen, daß zur soziologischen Gliederung der 
Gesellschaft bestimmte Phasen, die sich nach physiognomischen Merkmalen 
wie Moos- und Flechtenreichtum bzw. -armut richten, herangezogen werden 
müssen. Ebenso spielt der Wuchs von Koeleria glauca eine Rolle. Unter Be­
rücksichtigung dieser Gesichtspunkte handelt es sich beim Vorkommen in 
Birkenheide um eine Optimalphase. Sehr zahlreich sind therophytische A r­
ten der Klasse der Sedo-Scleranthetea vertreten. Sie reichen aus den in 
nächster Umgebung gedeihenden Coryneporeten und deren abbauenden 
Stadien in unsere Gesellschaft herein (siehe Tab. Angaben in Klammern).

Die Festuco-Brometea Arten sind mit Ausnahme von Dianthus carthu- 
sianorum nur schwach am Aufbau der Gesellschaft beteiligt. Sie sind mehr
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auf den benachbarten Straßenrand konzentriert. Als abbauende Arten spie­
len Hypericum perforatum  und Carex hirta eine gewisse Rolle.

Eine weitere seltene Pflanze, Jurinea cyanoides (L.) Rchb. soll in Verbin­
dung mit Koeleria glauca erwähnt werden, weil beide, zumindest im Rhein­
tal, häufig zusammen Vorkommen, was V olk (1931) veranlaßte, eine Koe­
leria glauca —  Jurinea cyanoides —  Assoziation zu erstellen. P hilippi (1971) 
hingegen weist nach, daß Jurinea cyanoides nicht als gute Charakterart, 
sondern eher als Differentialart der Gesellschaft zu werten ist.

Ich habe Jurinea cyanoides in der Liste mit aufgeführt, weil sie nach 
Schultz (1846, 1863) in unserem Gebiet zusammen mit Koeleria glauca vor­
kam.

Inwieweit der neue Fundplatz als Reliktstandort anzusehen ist oder ob 
sich die Meergrüne Kammschmiele nach der Anlage des Flugplatzes ein­
stellte, läßt sich nicht entscheiden. Ich neige zu der Annahme, daß Koeleria 
glauca unter den benachbarten Kiefern  und in der Nachkriegszeit unter den 
Robinien überdauern konnte, bis ihr die Flugplatzanlage bessere Wuchs­
möglichkeiten schuf. Leider besteht die Gefahr, daß dieses floristisch so 
interessante Gebiet einer anderen Nutzung zugeführt wird und Koeleria 
glauca auch hier verschwindet.

Koeleria glauca Fluren
Nr. d. Spalte 1 2 3
Fläche (m2) 2—10 6
Veget. bed. (%>) 
Krautschicht 5—75 30
Moosschicht 0—80 50
Artenzahl 7—22 28 25

Kenn- und Trennarten
der Gesellschaft:

Koeleria glauca 
Alyssum montanum

V 2 3

ssp. gmelinii I
Jurinea cyanoides I (t)
Kochia laniflora I

Sedo-Scleranthetea-Arten :
Corynephorus canescens IV 2 +
Medicago minima III
Thymus serpyllum III 1
Arenaria serpyllifolia III +
Sedum acre II (+ )
Cerastium semidecandrum II +
Helichrysum arenarium I (+ )
Erophila praecox I +
Petrorhagia proliféra I (+ )
Silene cónica I
Myosotis stricta I + +
Sedum rupestre 2 +
Rumex acetosella 1 +
Potentilla argéntea 1 (+ )
Jasione montana + (+ )
Teesdalia nudicaulis 1 (+ )
Trifolium campestre 1 (+ )
Spergula morisonii + (r)
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Festuco-Brometea- Arten :
Artemisia campestris IV (+ )
Festuca lemani III 2 +
Euphorbia gerardiana III 1 (+ )
Euphorbia cyparissias I 2 +
Silene otites I (+ )
Stachys recta I (+ )
Asperula cynanchica I (+ )
Odontites lutea I
Diathus carthusianorum + 1

Sonstige Gefäßpflanzen:
Bromus tectorum III (+ )
Oenothera biennis III (+ )
Setaria viridis I r
Poa pratensis I (+ )
Senecio vernalis I (+ )
Medicago falcata I (+ )
Hypericum perforatum + 1
Carex hirta 1
Agrostis tenuis -r +
Asparagus officinalis r (r)

Moose und Flechten:
Tortula ruralis IV 1
Ceratodon purpureus III +
Racomitrium canescens III V
Tortella inclinata II
Bryum argenteum II
Bryum caespiticium II
Brachythecium albicans II
Cladonia coniocraea II
Ditrichum flexicaule I
Abietinella abietina I
Hypnum cupressiforme I 1
Cladonia rangiformis V 2
Cladonia foliácea V 1
Polytrichum piliferum 1

In 2: +  Luzula campestris, +  Vicia angustifolia, +  Vicia hirsuta, +  Ranunculus 
bulbosus, +  Plantago lanceolata, +  Calluna vulgaris, r Lotus corniculatus. 

In 3: +  Hieracium pilosella, +  Peucedanum oreoselinum, +  Hypochoeris radi- 
cata.

1: 26 Aufnahmen von P hilippi aus der Schwetzinger Hardt. (Stetigkeit).
2: Aufnahme von G all an der Straße Speyer—Iggelheim.
3: Aufnahme des Verfassers vom Flugplatz Birkenheide.

Für die Bestimmung der Flechten danke ich meinem Freund O. B achmann, Bad 
Dürkheim.
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